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Tschechien wird vom 22. Juni bis 3. Juli 2015 mit mehr 
als 400 Soldaten gemeinsam mit den USA, Ungarn, Litauen 
und der Slowakei ein gemeinsames NATO-Manöver in Bole-
tice durchführen, geübt werden sollen erstmals gemeinsame 
Abschüsse von Boden-Luft-Raketen mit kurzer Reichweite. 
Nach Angaben der „FAZ“ hat die tschechische Regierung 
mitgeteilt, dass es eine Bedrohung „durch die Eskalation der 
Spannung zwischen Russland und der Ukraine“ gäbe. „Bei der 
Militärübung soll ein Luftangriff auf ein europäisches Nato-
Mitglied simuliert werden.“

Zeitgleich hat am 20. März 2015 das Parlament in Sofia der 
Errichtung eines Nato-Kommandozentrums in Bulgarien zuge-
stimmt. Dieses Kommandozentrum ist Teil der beim NATO-
Gipfel 2014 in Wales beschlossenen neuen permanenten 
NATO-Militärinfrastruktur in sechs östlichen NATO-Staaten 
(Estland, Lettland, Litauen, Polen, Rumänien und Bulgarien) 
für die neue schnelle Eingreiftruppe der NATO. Beschlossen 
wurde ein so genannter „Readiness Action Plan“. „Deutsch-
land wird sich auch mit circa 25 Soldaten an sogenannten 
logistischen Stützpunkten beteiligen. Sie sollen in sechs ost-
europäischen Ländern eine mögliche Ankunft der Speerspitze 
vorbereiten – und das bereits in diesem Jahr“, so die Mitteilung 
der Bundeswehr.

Diese „Speerspitze“ der NATO wird unter Führung Deutsch-
lands derzeit aufgebaut. Generell spielt die Bundesregierung 
innerhalb der NATO derzeit eine zentrale Rolle, wie etwa die 
Regierungsberater der „Stiftung Wissenschaft und Politik“ 
(SWP) betonen: „Auf dem Gipfel in Wales im September 2014 
haben die Nato-Staaten als Reaktion auf die Ukraine-Krise die 
tiefgreifendste militärische Anpassung der Allianz seit dem 
Ende des Kalten Krieges beschlossen. Ziel ist eine umfang-
reiche Stärkung und Anpassung der Verteidigungsfähigkeiten. 
[...] Deutschland ist das Rückgrat für die militärische Neuauf-
stellung der Allianz.“

Was konkret die Speerspitze anbelangt, teilte die Bundeswehr 
teilt dazu auf ihrer Homepage stolz mit: „Auf dem Treffen der 
NATO-Verteidigungsminister am 5. Februar in Brüssel wird 
die Rolle der Bundeswehr im Militärbündnis künftig gestärkt. 
Deutschland wird sich führend am Aufbau der sogenannten 
NATO-Speerspitze beteiligen, zum Schutz der NATO-Ost-
flanke.“ Insgesamt soll die bisherige NATO-Eingreiftruppe 
auf 30.000 Soldaten erhöht werden, davon soll ein Teil (5000 
Soldaten) als Elitetruppe schon ab 2016 innerhalb von Tagen 
eingesetzt werden können.

Die Bundeswehr beteiligt sich mit 2.700 Soldaten an der 
Speerspitze der NATO (also der Hälfte der Elitetruppe). Mit 
dabei sind sicher das Panzergrenadierbataillon 371 aus Mari-
enberg in Sachsen und das Deutsch-Niederländische Korps aus 
Münster sowie weiteren ca. 1000 Soldaten, die auch aus der 
Luftwaffe oder der Marine kommen können. Ursula von der 
Leyen (CDU) sieht in der neuen schnellen NATO-Eingreif-
truppe „ein Zeichen der Geschlossenheit und der Entschlos-
senheit“ der NATO, die dadurch „flexibler, schneller und 
reaktionskräftiger“ werde.

Welche Dimension diese 
Speerspitze der NATO haben 
soll macht der Der Nato-Ober-
kommandierende Philip Breed-
love deutlich: „Die Arbeit, die 
wir hier gegenwärtig leisten, ist 
die größte Herausforderung seit 
dem Kalten Krieg“, „ich habe 
viele Jahre an der Seite europä-

ischer Alliierter gedient und nie eine größere Entschlossenheit 
gesehen.“

Manöver gegen Russland

Zu den dauerhaften Stationierungen der NATO kommen 
derzeit ziemlich viele Manöver der NATO in der Nähe von 
Russland. Auch hier ist die Rolle der Bundeswehr auffallend: 
Derzeit sind „nur“ ca. 2.500 Soldaten der Bundeswehr im Aus-
landseinsatz. Doch, der Inspekteur des Heeres General Bruno 
Kasdorf schätzt, so die Frankfurter Rundschau, „mehr als 5200 
deutsche Soldaten werden im Lauf dieses Jahres ihren Dienst 
in einem der neuen osteuropäischen Nato-Staaten tun.“

Ein Beispiel für ein solches Manöver ist „Depex“ im Juni, 
dabei sollen tausende NATO-Soldaten aus Deutschland und 
anderen Staaten mit „Gerät und Gefechtsstand“ innerhalb von 
Tagen nach Zagan in Polen gebracht werden und sich dort für 
ein Manöver aufbauen.

Der Blog „Augengeradeaus“ hat eine Zusammenstellung 
verschiedener Manöver und Übungen der NATO mit Bundes-
wehr-Beteiligung in Osteuropa gemacht:
• Summer Shield (livex) in Lettland, 21. bis 31. März, 950 

Teilnehmer, davon etwa 50 Deutsche
• PerSiStent PreSence 15 (ganzjährige Manöverserie in Polen 

und im Baltikum, deutsche Beteiligung (das sind die bis zu 
drei Monate dauernden Übungen): 16. April bis 15. Juli, 
Litauen, 1 Kompanie Jägerbataillon 292, 15. August bis 15. 
November, Lettland, 1 Panzergrenadierkompanie, 1. Okto-
ber bis 16. Dezember, Polen, 1 Panzergrenadierkompanie

• 2015 VJTF FunctionS teSting: div. Kommandostäbe, 7. bis 
10. April, Alarmierungsübung für die NATO-Speerspitze, die 
Interims-Very High Readiness Joint Task Force). Mit dabei 
ShaPe, Joint Forces Command Naples, das Deutsch-Nieder-
ländische Korps in Münster sowie Einheiten aus Tschechien, 
Deutschland, den Niederlanden und Norwegen.

• Falcon viking: Munster, Mai, Verlegeübung für die Inte-
rims-VJTF, u.a. mit dem deutschen Gefechtsverband NATO 
Response Force, im Kern dem Panzergrenadierbataillon 371 
aus Marienberg

• noble JumP: 9. bis 21. Juni: Verlegeübung (DepEx) von 
Teilen der Interims-VJTF nach Polen (deutscher Anteil ca. 
350 Soldaten)

• SIIL 15 – SteadFaSt Javelin: 6. bis 12. Mai, Estland, deut-
sche Beteiligung ca. 80 Soldaten

• Saber Strike 2015: Polen, Estland, Lettland, Litauen, 8. bis 
20. Juni

• iron WolF: 8. bis 20. Juni, Litauen, deutsche Beteiligung ca. 
400 Soldaten

• baltoPS 2015: Ostsee, 6. bis 23. Juni 2015: US-organisiertes 
Seemanöver, deutsche Beteiligung ca. 500 Soldaten

• SWiFt reSPonSe: 18. August bis 15. September in Deutsch-
land, Italien und Bulgarien,

• Silver arroW: Lettland, 21. bis 30. September, deutsche 
Beteiligung ca. 250 Soldaten

NATO: Aufrüstung gegen 
Russland - Deutschland führt 
Speerspitze der NATO
von Tobias Pflüger
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• trident Juncture 2015: Italien, Portugal, Spanien, 28. Sep-
tember bis 16. Oktober (CPX), 21. Oktober bis 6. November 
2015 (Live Exercise), die große Übung des Jahres für die 
NATO Response Force (NRF) mit mehr als 25.000 Soldaten 
(darunter der deutsche Anteil an der NRF 2016, Teile des 
Gebirgsjägerbataillons 233 (laut Bundeswehr-Angaben))

• iron SWord 15: Litauen, November, deutsche Beteiligung 
ca. 150 Soldaten

• comPact eagle: Polen, 21. bis 27. November 2015: Com-
mand Post Exercise/Computer Assisted Exercise (CPX/
CAX) unter Führung des Multinationalen Korps Nordost 
in Stettin. Deutsche Beteiligung aus der Panzergrenadierb-
rigade 41, mit der 16. polnischen mechanisierten Brigade 
und der 7. tschechischen mechanisierten Brigade, außerdem 
Beteiligung von Litauen und Lettland

All diese NATO-Manöver dienen nicht dem Frieden. Und 
dies scheinen auch große Teile der deutschen Bevölkerung so 
zu sehen. Einer Umfrage von Infratest Dimap zufolge lehnten 
im Februar 2015 75% der Befragten eine stärkere NATO-Prä-
senz in Osteuropa ab, lediglich 21% sprachen sich dafür aus. 

Kriegsszenarien

Ein Artikel des Nachrichtenportals German-Foreign-Policy.
com (GfP) vermittelt einen ersten Eindruck, welche Szena-
rien bei besagten Manövern im Zentrum stehen. So habe das 
Marienberger Panzergrenadierbataillon 371 Ende Mai 2014 
an der Übung „reliable SWord“ teilgenommen: „Dieser lag 
nach Angaben des Verteidigungsministeriums der Nieder-
lande folgendes Szenario zugrunde: ‚Bewaffnete Aufständi-
sche gefährden die Stabilität eines fiktiven Landes. Um den 
inneren Frieden wieder herzustellen, hat die Regierung die 
internationale Gemeinschaft um Hilfe gebeten.‘ Das Drehbuch 
beinhaltete in erster Linie klassische Luftlandeoperationen, die 
das Ziel verfolgten, den Widerstand der Insurgenten gewalt-
sam zu brechen. Ähnliches spielte sich im September 2014 im 
norwegischen Elverum ab, wo Teile des Panzergrenadierba-
taillons 371 in das Manöver ‚noble ledger‘ involviert waren. 
Auch hier ging es um die militärische Bekämpfung von Sepa-
ratisten, die für die ‚illegale Unabhängigkeitserklärung‘ einer 
Provinz eines fiktiven Staates verantwortlich gemacht wurden. 
Die deutlichen Parallelen zur Situation in der Ukraine waren 
dabei offensichtlich beabsichtigt; wie die Bundeswehr erklärte, 

habe das Szenario ‚im aktuellen politischen Umfeld sehr real‘ 
gewirkt.“

Auch die NATO-Stabsrahmenübung „trident JouSt“, die 
Mitte Oktober 2014 stattfand, spricht Bände: „Nach einem 
aus Norden vorgetragenen Angriff des Landes Bothnien auf 
die zu Estland gehörende Insel Hiiumaa geht es darum, die 
feindlichen Kräfte zurückzuwerfen. Eine französische und 
eine amerikanische Brigade führen Offensivaktionen gegen 
die zurückweichenden, nur noch hinhaltend kämpfenden 
gegnerischen Truppen durch; die Nato verfügt über die Luft- 
und die Seeherrschaft. [...] Kern der übungshalber zugunsten 
Estlands eingesetzten Task-Force bildete die Nato Response 
Force (NRF). [...] Die Mischung von echten und fiktiven Län-
derbezeichnungen und Staatsgrenzen verlangte zwar einiges 
Abstraktionsvermögen, die Bewaffnung des Angreifers, bei-
spielsweise mit ballistischen Boden-Boden-Raketen vom Typ 
Scud-D, liess aber keine Zweifel darüber aufkommen, dass 
mit Bothnien Russland gemeint war. Kurz vor Übungsabbruch 
verhinderte die Nato, dass Bothnien ein Fait accompli schaf-
fen konnte. Vor diesem Hintergrund wurde ausserhalb des 
Übungsgeschehens denn auch immer wieder auf die strategi-
sche Zäsur hingewiesen, welche die Annexion der Krim durch 
Präsident Putin geschaffen hat.“

Wie mit dieser NATO-Aufrüstung umgehen?

Wir müssen deutlich machen, dass diese aufgeführten NATO-
Maßnahmen Aufrüstung sind und in Richtung heißer Krieg 
gegen Russland gehen. Sämtliche Stationierungen und Manö-
ver der NATO an der Grenze zu Russland müssen gestoppt 
werden, die NATO-Eingreiftruppe muss statt ausgebaut, aufge-
löst werden. Die NATO ist ein Kriegsführungs- und Kriegsvor-
bereitungsbündnis. Zum Jahrestag des völkerrechtswidrigen 
NATO-Angriffs auf Jugoslawien (20. März 1999) mit deut-
scher Beteiligung müssen wir die Forderung nach Auflösung 
der NATO und dem Austritt aus den militärischen Strukturen 
der NATO verstärkt formulieren. Ich würde mir auch wün-
schen, dass das ergänzt wird durch die Forderung nach einer 
Kündigung der NATO-Mitgliedschaft Deutschlands. Sämtliche 
Kriegsinfrastruktur in Deutschland – ob von der Bundeswehr 
oder von US- oder britischen Truppen – muss Stück für Stück 
abgerüstet werden. Aktionen vor dieser Kriegs- und Kriegsvor-
bereitungs-Infrastruktur der NATO sind zu begrüßen.

NATO-Übung Noble Jump im April 2015, 
an der auch 900 deutsche Soldaten teil-
nahmen. Foto: NATO-USAF


